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Gegen den Frust mit Buchstaben
Analphabetentum verhindern: Goldbecks „Regenbogenland“ macht mit

– wenn sich Betroffene be-
reits jahrelang mit ihren ein-
geschränkten Fähigkeiten im
Gebrauch der Schriftsprache
arrangiert hätten. Ziel sei es,
dass es künftig keine funktio-
nalen Analphabeten mehr ge-
be. Dazu würden wie in Gold-
beck die Erzieherinnen wei-
tergebildet, weil sie „auf ver-
schiedene Art und Weise mit
dem Eltern-Kind-System in
Kontakt stehen“, und zwar
im sensibelsten Zeitraum der
frühen Kindheit, sagt Jaeger.

lungen für den späteren Um-
gang mit der Schriftsprache
gestellt werden“, erklärt die
Projektreferentin. Die Zeit,
die dabei investiert werde,
könne Kindern und Erwach-
senen „Frustrationen im Um-
gang mit dem Lesen und
Schreiben ersparen“, ist Jae-
ger überzeugt. Bisherige
Maßnahmen, die es zum Be-
kämpfen des Analphabeten-
tum gebe, würden meistens
erst nach der „Diagnose“ im
Erwachsenenalter eingeleitet

der Einrichtung. „Unsere Kita
wird ausgezeichnet“, sieht
Heidi Denzin der feierlichen
Übergabe des Zertifikats „Ki-
ta im Schriftsprachprojekt al-
pha elementar“ am 24. Janu-
ar bereits freudig entgegen.

„Das Projekt fokussiert auf
das Vorschulalter, in dem
entscheidende Weichenstel-

jekt werde vom Land und
vom Europäischen Sozial-
fonds gefördert.

„Erzieherinnen bildeten
sich dazu theoretisch und
praktisch in Goldbeck und
Magdeburg weiter, die Kinder
erlebten eine alltagsintegrier-
te Schrift-Sprachförderung,
Eltern wurden Informations-
abende und Elterncafés ange-
boten“, schildert die Projek-
treferentin das Vorgehen.
Maßgeblich beteiligt am Vor-
haben war auch die Leiterin

VON ANTJE MAHRHOLD

Goldbeck/Magdeburg – Kinder-
leicht soll es für die Schütz-
linge im Goldbecker „Regen-
bogenland“ sein, das Lesen
und Schreiben zu lernen.
Was nicht so schwerfalle, ma-
che eben oft einfach mehr
Spaß, wissen Verantwortli-
che vom Projekt „Alpha ele-
mentar“ im Magdeburger
Verein „Roncalli-Haus“. Sie
haben eine Stendalerin seit
einem Jahr in die Kinderta-
gesstätte der Uchtegemeinde
geschickt, um Kinder, aber
auch Eltern auf dem Weg zur
Schrift zu begleiten, wie
Christiane Jaeger der AZ be-
richtet. Die Goldbecker Ein-
richtung sei dabei als einzige
Institution im Norden Sach-
sen-Anhalts ausgewählt wor-
den. Am Modellprojekt durf-
ten landesweit nur insgesamt
zehn Kindertagesstätten mit-
wirken, fügt Jaeger hinzu.

Im Kampf gegen das Anal-
phabetentum, das zuneh-
mend bei Erwachsenen auch
in der Region diagnostiziert
werde, sei zwölf Monate lang
mit Kindern, Erzieherinnen
und Eltern intensiv gearbei-
tet worden. Das Modellpro-

Im Vorschulalter werden die Weichen für den Umgang Umgang mit der Schriftsprache gestellt. FOTOS: DPA / PRIVAT

„Für die Kinder
gab es Schrift-
Sprachförde-
rung, für Eltern
Info-Abende.“

Christiane
Jaeger

Das Zertifikat gibt
es am 24. Januar

„Das beste Mittel gegen die Politikverdrossenheit“
Oberster Bürgermeister wirbt in seiner zweiten Neujahrsansprache für die Demokratie und kritisiert das Land

burg-Goldbecks Verwaltungs-
chef. „Hier soll ein letztes
Treffen noch in diesem Mo-
nat die Grundlagen für die
Umsetzung der anstehenden
Aufgaben bringen.“

Neben seiner persönlichen
Ankündigung, dem Bündnis
der CDU-Rebellen zur Kreis-
tagswahl beitreten zu wollen
(AZ berichtete), widmete
Schernikau die Passage zum
Schluss dem Superwahljahr
2019. Die Kommunal- und
Europawahl am 26. Mai so-
wie die drei Bürgermeister-
Wahlen am 13. Januar seien
für die Verbandsgemeinde
„ein außerordentlicher Kraft-
akt“. Dennoch seien Wahlen
ein wichtiger Baustein „unse-
rer Demokratie“ und nur ei-
ne gelebte Demokratie sei
wehrhaft genug, um „die Ver-
sucher extremistischer Par-
teien aller Coleur“ zu unter-

binden. Diese wollten „uns in
vordemokratische Zeiten“ zu-
rückdrängen, warnte das frü-
here Mitglied der Piraten-Par-
tei. Und gab all denjenigen,
die mit Politik und Politikern
unzufrieden seien, den Tipp:
„Bitte stellen Sie sich als Kan-
didat auf!“

So sei es die „Grundpflicht
eines jeden Bürgers unseres
Landes“, einen eigenen Bei-
trag zur Gestaltung „unserer
Gesellschaft“ zu erbringen –
ob in der Feuerwehr, in Verei-
nen, in Parteien oder als Teil
des politischen Systems. tje

und der im Oktober 2018 mit
Erlass des Innenministeri-
ums erfolgten Auslegungshil-
fe, die wir in enger Zusam-
menarbeit mit den Bürger-
meistern, insbesondere Nor-
bert Kuhlmann (Iden) und Lo-
thar Riedinger (Arneburg) be-
gleitet haben, sollten die be-
stehenden Fragen nun end-
lich geklärt sein“, hofft Arne-

bandsgemeinde mangele es
in der Kommunalverfassung
(KVG) allerdings an „ausrei-
chenden Regelungen“, kriti-
siert der Verbandsgemeinde-
Chef – im Hinblick auf Inves-
titionen der in Eigentum der
Mitgliedsgemeinden befindli-
chen Schulen, Kindertages-
stätten und Feuerwehren.
„Mit der Änderung des KVG

viertelstündige Ansprache.
Im Behrendorfer Dorfge-
meinschaftshaus erklärte der
Möllendorfer vor rund 100
Gästen, dass „Verbandsge-
meinden das beste Mittel ge-
gen die Politikverdrossenheit
der Menschen“ seien. Dies sei
seine „Überzeugung“, stellte
Schernikau klar.

Für die Arbeit der Ver-

Arneburg-Goldbeck – Als Befür-
worter der Existenz selbst-
ständiger Gemeinden hat
sich Arneburg-Goldbecks
oberster Bürgermeister auf
seinem zweiten Neujahrs-
empfang gezeigt. „Bei aller
Bereitschaft zu unendlichen
Gesprächen, Diskussionen
und Abstimmungen, die die
Verwaltungsstruktur der Ver-
bandsgemeinde scheinbar
mit sich bringt, gewährleistet
doch genau diese Struktur
mit Mitgliedsgemeinden, die
über einen eigenen Haushalt
verfügen, und einer Ver-
bandsgemeinde, die alle ge-
meinsamen und übergreifen-
den Themen bearbeitet, dass
die Menschen, die Räte vor
Ort mit dem ihnen eigenen
Wissen am besten im Sinne
der Bürger entscheiden und
gestalten können“, begann
René Schernikau seine etwa

Die Verbandsgemeinde wird in Goldbeck (l.) und Arneburg verwaltet. FOTOS: MAHRHOLD / PRIVAT

Umstrittenes Windkraft-Planpapier
liegt in Arneburg und Goldbeck aus
Beteiligungsphase beginnt am 16. Januar / Einwände möglich

werden. Bedenken und Anre-
gungen sind schriftlich, auf
elektronischem Weg per
E-Mail sowie während der
Dienstzeiten der beiden Ver-
waltungsstandorte zur Nie-
derschrift möglich.

Sämtliche Unterlagen des
Entwurfs hat die Verbandsge-
meinde auf ihrer Internetsei-
te unter www.arneburg-gold-
beck.de und dort unter dem
Menüpunkt „Amtliche Be-
kanntmachungen“ zur Infor-
mation bereitgestellt.  tje

Arneburg/Goldbeck – Nach
dem Streit mit Fristversäum-
nis und Einschreiten des Lan-
desverwaltungsamts startet
am Mittwoch, 16. Januar, das
öffentliche Beteiligungsver-
fahren am Teil-Flächennut-
zungsplan Wind der Ver-
bandsgemeinde. Wie die Ver-
waltung mitteilt, kann der
dritte Entwurf bis zum 18. Fe-
bruar im Verwaltungsamt in
Goldbeck oder im Rathaus in
Arneburg von Interessierten
in Augenschein genommen

Windräder können auch ge-
fährlich werden. FOTO: MAHRHOLD

Für Geselligkeit im Flammenschein
schichten Helfer die Altbäume auf

Feuerwehr-Fördervereine richten Traditionsfeuer aus
ginn: 17 Uhr, am Feuerwehr-
gerätehaus; ab 13 Uhr wer-
den Altbäume in Hohenberg-
Krusemark eingesammelt;

Goldbeck, Beginn: 17 Uhr,
Brennplatz am Feuerwehrge-
rätehaus; ab 10 Uhr werden
Altbäume in Goldbeck einge-
sammelt;

Werben, Beginn: 16 Uhr,
am Gerätehaus; Bäume wer-
den ab 8.30 Uhr gesammelt;

Sonnabend, 2. Februar:
Schwarzholz, Beginn: 17 Uhr,
Brennplatz Gerätehaus. tje

Arneburg-Goldbeck – Gesellige
Jahresanfangsrunden richten
fleißige Organisatoren an
brennenden Altbäumen auf
dem Gebiet der Verbandsge-
meinde in diesen Tagen vie-
lerorts aus – ein Überblick:

Freitag, 11. Januar
Rochau, Beginn: 18 Uhr,

Festwiese an der Mehrzweck-
halle; Helfer sammeln ausge-
dientes Weihnachtsgrün ab
14 Uhr in Rochau ein;

Sonnabend, 12. Januar
Hohenberg-Krusemark, Be-

Lodernde Altbäume laden
zur Geselligkeit ein. FOTO: DPA

„Dieses Jahr
der Wahlen ist
ein außeror-
dentlicher

Kraftakt.“
René

Schernikau

Arneburg-Goldbeck – Die
Verbandsgemeinde lädt zu
Info-Abenden des Zweckver-
bands Breitband (ZBA) über
den Glasfasernetz-Bau ein.

Hindenburg: Dienstag, 15.
Januar, 19 Uhr, Sporthalle;
Rochau: Mittwoch, 16. Janu-
ar, 19 Uhr, Mehrzweckhalle;

Behrendorf: Freitag, 18. Ja-
nuar, 19 Uhr, Dorfgemein-
schaftshaus;

Iden: Mittwoch, 23. Janu-
ar, 19 Uhr, Dorfgemein-
schaftshaus;

Büttnershof: Donnerstag,
24. Januar, 19 Uhr, Feuer-
wehrgerätehaus;

Werben: Freitag, 25. Janu-
ar, 19 Uhr, Rathaus.

Glasfaser-Netz:
Info-Abende in
sechs Orten

Klein Schwechten – Zu ih-
rem Jahrestreffen kommen
die Mitglieder der Jagdge-
nossenschaft Klein
Schwechten am Freitag, 25.
Januar, um 19 Uhr im Feuer-
wehrgerätehaus in Klein
Schwechten zusammen.
Wie der Vorstand mitteilt,
werden im Verlauf des
Abends Berichte der Füh-
rungsspitze und der Jagd-
pächter zu hören sein. Wei-
terhin geht es um Pachtver-
tragsverlängerungen und
um die Auszahlung der
Jagdpacht. Ein Jagdessen
rundet das Treffen ab. Ei-
gentumsnachweise und be-
glaubigte Vollmachten sind
mitzubringen.

Jagdessen beim
Jahrestreffen


